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Y Anm. 1), wird bemerkt, daſ „alle Angaben und Litate, die im folgenden
nicht eigens angezeigt ſind, aus den Chroniken de Kloſters geſchöpft wurden.“
Dadurch, daſs die betreffenden Belegſtellen nicht im einzelnen angegeben ſind,
wird demjenigen, der auf die Quellen zurückgehen will, die Benützung derſelben
ſehr erſchwert Auch iſt eine richtige Bewertung der Angaben nicht möglich, S5
ſei denn, daſs man die Chroniken elbſt einſieht, da ſe wichtig iſt wiſſen,

gezeichnet iſt V  Andereob ein Ereignis gleichzeitig oder lã  Le Zeit nachher Q
Uum dieEitate entbehren der wünſchenswerten Genauigkeit, 0 3  7

Citate ans Mariauus, Scottus, Petrus Damiani und Trithemius. Unrichtig
iſt das Eitat 5 Anm. Das D 1410, Aum. Angeführte kann nicht

aAhre 1505 angemerkt ſein. Das bn Verfaſſer S. 16 über das Aſylrecht
Geſagte könnte 5  u der irrigen Auffaſſung Veranlaſſung geben, al venn ein
Verbrecher, der Iin eine Kirche flüchtete, für Alle Zeit von der Strafe frei
geblieben wäre, während mn Wirklichkeit ſolange ſtraflo le. als PLI
in der Kirche ich aufhie Die Behauptung (Se 2 Anm daſs das Sachſen
volk zum großen eil noch viele Menſchenalter hindurch dem Chriſtenthume
abhold geblieben ſei, bedarf noch ehr de Beweiſes. 5 ſei erinnert an
das altſächſiſche Evangelienepos Heliand, deſſen Abfaſſung wiſchen H

ꝘV und 840
fällt, ferner an die zahlreichen blühenden Klöſter, bte Corvey, Werden d Rh.,
Herford, Gandersheim, Nordhauſen, Quedlinburg, und endlich an die, namentlich
für das Sachſenland, glänzende Zeit der ottoniſchen Kaiſer Die weltliche
Gerichtsbarkeit des Kloſters ſtand nicht, wie 23, emer iſt, dem Abte
und dem Vogte, ſondern, wie auch aus 6 2 Anm. hervorgeht, letzterem
allein 5  U D weiteren iſt 3u bemerken, daſs die Dauer der Amtsthätigkeit der
erſten Aebte m der Ueberſchrift der einzelnen Paragra  en nicht E beſtimmt
angegeben werden durfte, als 20  2 geſchehen iſt, da der Verfaſſer ſelbſt 3
Anm. bemerkt, daſs die Regierungszeit der erſten zwanzig Aehte nicht genau
du beſtimmen ſei, und für die Feſtſetzung de  — Beginnes ihrer Abtsthätigkeit
meiſt keinen anderen Anhalt gehabt habe, VI  —  7 das er Auftreten ihrer Namen
FN den Urkunden. Die gegebene chronologiſche Ordnung für die Grund⸗
ſteinlegung, den Bau und die Einweihung der Kirchen⸗ und er⸗
gebäude kann nicht zutreffend ſein. Denn onſt müſste Poppo von Holte den
Grundſtein gelegt haben 5  U einer Zeit, als noch nicht Biſchof war Sodann
War Gumbert, m deſſen Abtszeit die Grundlegung allen ſoll, nicht von 1066
bi.  8 1116 ſondern Abt bOn Abdinghof. (Vgl Wattenbach,
Deutſchlands Geſchichtsquellen IM Mittelalter, Der Tod Gumberts iſt
in den Kölner Annalen 1114 vermerkt.) D  16 Behauptung des erfaſſer
auf 4.  7 unten, daß Biſcho einrich mM 26 1 103 alle
Güter C5 Kloſt beurkundet habe, darf nicht ſo apodictiſch hingeſtellt werden,
da Verfaſſer M Anm. ſagt, daſs die betreffende Urkunde wenigſtens
verdächtig ſei Nicht u billigen iſt Es, daſs MMn manchen Stellen das lateiniſche
Tages  V und Monatsdatum nich M das entſprechende deutſche umgerechnet iſt

Wenn demnach an dem Werke uim einzelnen auch manche Us
ſtellungen zu machen ſind, ſo verdankt doch Ref  N demſelben ausgiebige
Belehrung und iſt der Ueberzeugung, daſs auch andere Leſer Qu demſelben
großen Nutzen ziehen werden.

Paderborn. Dr. T.
26) Die Bosheit der Sünde und re Sühne im Anſ

u!

an das bittere Leiden und Sterben eſu Chriſti, dargeſtellt In ſieben
Faſtenbetrachtungen von Alfons Breiter, Pfarrer.
1896 ge 80 1 92 4.—

Puſtet

urch den Titel dieſer Predigten wird deren In  halt klar gekenn  5
zeichnet. Sie handeln jedo vorwiegend über den Tode verurtheilten,
gegeißelten, mit Dornen gekrönten, kreuztragenden, gekrenzigten und aAm
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Kreuze geſtorbenen Erlöſer unter fortwährender Hinweiſung auf das
habene Tugendbeiſpiel, welches bei allen Scenen ſeines Leidens uns
gegeben hat. Di  e Vorzüge derſelben un Qre Dispoſition, eingehende
Ausarbeitung, wohl erwogener, praktiſcher Inhalt, warme Anregung zur
Buf und Lebensbeſſerung. Die Sprache iſt ebenſo formgerecht als einfach
und gemeinverſtändlich.

Ehrenbreitſtein. Bernard
1—  1* Der heilige Fidelis on Sigmaringen, Erſtlings⸗

Märtyrer de  V Kapuziner-Ordens und der Congregatio de propaganda
Hde Ein Lebens- und Zeitbild aus dem und 17 Jahrhundert.
Nach QDuellen bearbeitet Ferdinand della C Mainz, Kirchheim.
Gr 8 XVI, 25 5 mit 19 Abbildungen und einem Stahl
ſtich Preis —— — 1.80

Da Werk zerfällt N fünf Theile, von denen jeder vier Capitel enthält. Der
er Theil ſchildert uns das „Weltleben“ de hl Fidelis, ſeine Abſtammung,
ſeine Udien, ſeine Stellung im Freundeskreiſe, endlich Als Doetor beider
Rechte zweite Theil 5  eigt uns den Heiligen als „treuen Jünger heiligen
Franeiscus von Aſſiſi“ die Tſten J.  ahre ſeines Ordenslebens, und en Beginn
ſeiner öffentlichen Thätigkeit. Im ritten Theile wird uns die wahrhaft r
ſtaunliche Miſſionsthätigkeit des Heiligen un lebendiger Weiſe dargeſtellt. Der
vierte Theil Uhr uns den Fidelis vor Augen als „Kämpfer Chriſti.“ Dieſer
Theil behandelt in ehr anziehender Weiſe das Martyrium de Heiligen und die
begleitenden Umſtände desſelben. Di  CT fünfte Theil endlich: „Im  . Glanze der
Herrlichkeit“ bringt zuerſt die Ereigniſſe unmittelbar nach dem ode des Heiligen
5 Darſtellung und endigt mit der Canoniſation de Fidelis

Der Verfaſſer hat mit vielem Fleiß und Ausdauer, zuweilen auch
mit großer Mühe alle Quellen aufgeſucht, die ich auf 8 Leben des
hU Fidelis beziehen. Dieſe quellenmäßige Behandlung Ind die geſchichtliche
Treue ſind ein beſonderer Vorzug des Buches. Die verſchiedenen Stellen
eingefügten Schilderungen der gleichzeitigen kirchlichen Uund politiſchen Ver
hältniſſe ienen ſehr Verſtändnis und zUur Würdigung der —  Thätigkei
des eiligen und laſſen ihn, im Gegenſatze zu den traurigen Zuſtänden
der Zeit, In ſo hellerem *  ichte erſcheinen. Was den Wert de V
weſentlich erhöht, iſt die Beigabe eines nhanges von einer großen Zahl
(15) Briefe, einiger Predigten des Heiligen, ſowie einiger anderer auf den
hl. Fidelis bezüglichen Actenſtücke. Zum Schluſſe ſei noch geſtattet, zu
bemerken, daſs auf 119 im Text zweimal nach einander und ebenſo
In der Anmerkung Baldrione att Baldirone ſich findet.

Seckau Rudolf Kripp
28) Die heilige Familie. Monatſchrift für die chriſtliche Familie,

insbeſondere —.  — die Mitglieder des allgemeinen frommen Vereines der
chriſtlichen Familien Ehren der heiligen Familie von Nazareth. Inter
Mitwirkung mehreren Welt⸗

2 und Ordensprieſtern herausgegeben von
Iſidor Mayer, Stadtpfarrprediger. Mit Illuſtrationen. Zweiter und
dritter Jahrgang. Freiſing 1894 und 1895 Verlag Dr. ranz Paul
Datterer, jährlich N& Preis M 1.— ＋ mit Franco—


